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rIunNng den damals eftigen Streıt zwıschen den den Tod arıens dıesen eıgentlıch als selbstver-
Mortalısten und Immortalısten NIC: entscheıden, ständlıch voraus? Hat N1IC doch bel eıner AA ISIO
sondern bewulßlt ausklammern wollte, sehen (Gyall- logıschen 1C: dernMarıologıe das AN=
lus und andere eınen nla ZUT Verteidigung der gument VO  — der Gleichgestaltung Marıenss
ese VOonNn der Unsterblichkeıit Marıens, 1eS$ Der dem en und Sterben ıhres Sohnes e1in

erheDblıches Gewicht? Es bleıbt VOT em De-somehr, weıl unmıiıttelbar VOT der Erklärung des
Dogmas angesehene Theologen, uch Adus dem achten, daß 1m au{flfe der Geschichte be1l der
Jesuıtenorden, für dıe ese der Mortalısten eINn- Begründung der Erbsündentfreiheit Marıens dar-

AaUus NIC| ınfach iıhre leiıblıche UnsterblichkeitSInd.
Gallus faßt seıne Meınung mıt den orten gefolgert wurde. DıIe Posıtion VON und ande-

Als Marıa ihre irdısche Laufbahn ICH Vertretern dıeser ne ist somıt den
vollendet a  E, wurde S1e plötzlıch, ın einem beigebrachten Argumenten INCSSCI und be-
Augenblıck, da S1e sıch Sanz alleın befand, VCI- werten O0SEe) Finkenzeller, München
wandelt und entiruc un:! befand sıch 1mM Hımmel
be1l ıhrem Sohn (46—-47)

Da weder dıe Schrift och dıe Apostolıische
TIradıtion 1ıne Aussage ber dıe reıhel Marıens Gharib, Georges Toniolo, FMANNO
VO ode bıeten, können für dıe ese VO  S der ((ambero, ulgl dı Nola, Gerardo Direzione
Unsterblichkeit arıens [11UT spekulatıve ATgUu- coordinamente dı Georges GCharıb, esn MAaFLanLl

angeführt werden, dıe ach 00 oroßes del prımoO millennio. Vol. Padrı altrı autorı
Gewicht aben, WECNN INan beachtet, daß dıe C1I- orientali, Citta Nuova Editrice, Roma 199], 1044
sten ler Jahrhunderte nıchts VO Iod Marıens
WISSenN und TST dıe apokryphe Schrift » [ ransıtus Der vorliıegende sScNHhlıe das Gesamt-
Marıae« In legendärer Weılse VO Tod und Be- werk ab Er en den 1C auf das Marıenlob der
gräbnıs Marıens berichtet Altorij:entalıschen Kirchen; sSınd jene, dıe

arıens reıineıl VO Iod Ist Iüur eıne L0g1- Berhalb des lat und griech. Kulturraumes lebten
sche olge AaUuUs ıhrer immerwährenden Jungfräu- Sıe sınd syro-antiochenischen, alexandrınısch-

koptischen und armenıschen Ursprungs. Diese1C  eıt; iıhrer (Gottesmutterschaft un! VOTI allem
ıhrer HTEn VO der rbsünde., dıe eıne Befire1l1- TEeI Stämme glıedern sıch iın fünf Kırchen AUS dıie
Uung VOoO ode einschließt Die J atsache. daß sıch nestorlianısche Syrisch-orientalische Kırche; dıe

monophysıstische Syrisch-okzıdentalısche Kırche;dıe He der Immuortalısten spat durchsetzen
konnte., hat eınen entscheıdenden Tun darın. dıe mıt Rom verbundenen Maronıiten. Ferner dıe
daß dıe großen Theologen DIS weiıt über das Mıt- monophysıstische Koptische Kırche mıt dem Zen-

iIrum Alexandrien un! dıe DIS 1959 davon an-elalter hınaus dıe Erbsündenfreıihel Marıens
leugneten, eın Hındernıis, as UuUrc as ogma g1gC Athiopische Kırche Unabhängıg VOoO  —_ em
VOoO  =; 1854 behoben ist Das nahelıegende ATgu- konfessionellen Profil un:! dem verschıiedenen
ment Marıa musse ebenso WIE iıhr ohn geSLOT- kulturellen intergrund okumentier der vorlhe-
ben se1InN. welst zurück mıt dem 1INnWEeIS. dalß gende 00 weıthın einendes Marıenbıiıld Ge-
Christi 16a auf den ausdrüc  ıchen Wıllen des rade Jer äßt sıch das aktuelle Stichwort >Marıa

utter der ‘I)kumene« mıt konkretem Inhalt fül-Vaters hın geschah während weder dıe Schrift
och dıe TIradıtion für Marıa derartıge Aussagen len lle Kırchen bekennen dıe Jungfräulıche

Mutterschaft; S1Ie ist der theologısche Knoten-machen. Da für ıne einschlußweiıise Bezeugung
der Unsterblichkeit arıens VOT em auf Gen S pun VO  S dem her dıe übrıgen Aussagen iıhren
I5 nd 28 verwıiesen wırd, ist 1m 1C auf Inn erhalten
den marıologıschen Schriftbewel der chrıstlıchen Dıie Sammlung ıst angelegt, daß ach einerTradıtion nahezu selbstverständlıch uch dıe Eınführung in Geschichte und i1genart der Jewel-Weılssagung Simeons ach 2 35 ırd VO  >
als indırekter Bewels dıe leibliıche Unsterb- lıgen Kırche theologische und VOT em uch

lıturgische CXTC geboten werden. el dıeıchkeıt der (Gottesmutter angeführt. Eınfügung arıens In dıe eucharıstischen och-
Eıne krıtısche Würdıigung der ese vOoO  —_ der gebete besonders auf. Die Athiopische Kırche sSe1

Unsterblichkeit arıens verlangt ıne eingehende 1ler ausdrücklıch erwähnt Dıie Bearbeıter der
Darstellung der enigegengesetzten re der Antologıe dokumentieren Jjenen Gedanken aps
Mortalıisten, dıe hiıer N1IC! geboten, sondern 11UI Johannes auls Hü den dieser in seıner Enzyklıka
angedeutet werden ann etz! N1IC das Schwe!l- »Redemptoris Mater« entfaltet, wonach dıe Alt=
SCNH der Schrift und der altesten Iradıtion ber orıentalen VOT em in iıhrer Liturgie das Lob



154 Buchbesprechungen
arlens sıngen. Die Volksfrömmigkeıt cheınt dıe verschliedenen egıster SOWI1E dıie verzeichnete
ler wenıger einschlägıg se1ın als 1m esten internatiıonale Laıteratur erweıst sıch der vorlıe-

Weıl NIC: uletzt dıe Sprachgrenzen jenen gende (wıie das Gesamtwerk) als ıne 1N1VCI-

Kırchen oft scchwer überwinden sınd, eıstet zichtbare für marlıanısch-mariologisches AT-
dıe ammlung einen wichtigen Öökumenıschen beıten Es sollte in keıiıner Fachbibhothek tehlen
Dienst Mıt IC auf dıe gebotene Textauswahl, Franz Courth, Vallendar

Okumenische Theologıe

recht, R./Schüssler, W) Schlüssel A Werk wendıgkeıt sowochl des Rückgriffes auf Vorarbeil-
ten als uch des Vorgriffes auf dıe TextfassungenVO.:  - aul Tillich Textgeschichte und Bibliographie

SOWILE Regıister den Gesammelten erken, Ge- In den Gesammelten erken=Die Bı-
sammelte Werke, neubearbeitete und blıographıe ist aktualısıer (Stand VOIl und
erweiterte Auflage, de Gruyter, Berlin 1990, 345 das alphabetische Tıtelverzeichnıs ist NISpre-

Auf dıe rage, Wäal diese zweıte neubearbeıtete en! ausgebaut. Besonders für Junge Forscher
wırd dıe Auflıstung VO  —; Standortadressen der Ar-und erweıterte Auflage des Bandes XAIV der Ge-

sammelten er VO Paul Tıllıch nötıg, ıst mıt chıve und ammlungen se1In. Am (Gjesamtre-
einem entschiıedenen Ja antworten Sıe geht gıster den Bänden E der Gesammelten

er hat sıch aum eEIWwWAas geändert.NIC 190088 weıt darüber hiınaus, dıe einzelnen Wer-
ke ılL1ıcAs fachgerecht zugänglıch machen und Miıt dieser Neubearbeıtung des Bandes XIV der
iıhre Hıstorie DIS ZU) Erscheinen ın den Gesam- Gesammelten er. ist dem Tillıch-Forscher eın

ausgezeichnetes Manuale angeboten, das ıhm denmelten Werken nachzuzeıchnen. Die euauflage
verzichtet ‚Wal AUS$S einschlägıgen Gründen auf Weg VO  — Textvarıanten DIS etwaıgen Manus-
überholte eıle der Erstauflage (Gesamtinhalts- krıpten der andschrıiften Paul ıllıchs UNSC-

meın erleichtert Dafür Nl den Herausgebernverzeichnıs der Bde 1—-ALV, der Nachlaßbände
1— 111 und der Bde —I1 der Systematischen heo- herzlich gedankt
ogle; unveröffentlichtes aterıal; Tillıchs orle- dam Seigfried, Regensburg
sungen), arbeıtet ber geschıickt neueste FOT-
schungsergebniısse eIn.

Man begnügt sıch NIC! mehr mıt der ZU eıl
Peura AUNLO, (Hrsg.) Luther Un Theosis.verwıickelten Entstehungsgeschichte der er

ıllıchs bıs Z endgültigen ext In den (Gesam- Vergöttlichung als Thema der abendländischen
melten erken (13—73), sondern geht darüber Theologıie. Referate der Fachtagung der ILuther-

Akademie Ratzeburg IN Helsinki JLn 1989,hınaus der rage nach, ob und inwıeweıt die
Erstdrucke überhaupt als authentische extife Helsinkı Erlangen 1990
gesehen werden können. Neuere Forschungen 1Im

Vom BL 989 fand ın Helsıinkı ıne 1a-amerıkanıschen Paul-Tillıch-Archiv (1984—1986)
ermöglıchen dıe Rückverfolgung des Entste- SUNg der Luther-Akademıe Ratzeburg ZU ema

hungsprozesses VOoNn den deutschen DZW englı- »Luther und [T heos1s« sta) deren eierate Jetz ın
deutscher Sprache ıIn einem Sammelband doku-schen Erstdrucken bıs andschrıften DbZw Ma-

nuskrıpten ıllıchs Frucht dieser emühungen ist mentiert SInd.
dıe erstmalıge Dokumentatıon der Vorgeschichte m erstien Beıtrag Theosıs als Ihema der fiınnı-
der den einzelnen Bänden zugrundelıegenden schen Lutherforschung: > stellt Manner-
Eirstdrucke (75—-93) Ferner wırd dıe Entste- INaa das VO  — ıhm geleıtete ForschungsprojJekt der
hungsgeschichte uch auf dıie Ergänzungs- und Finnischen ademıe ZUT krıiıtischen Würdigung
Nachlaßbände den Gesammelten erken, der bısherigen Lutherforschung und ZUT Überwin-
nämlıch auf dıe Trel an:! Systematısche Theolo- dung ıhrer Eınseıitigkeiten VOIL, gleich begınnend
E, dıe Tre1I an! Relıg1öse en und dıe mıt dem Hınweis, da der Gedanke der Vergöttlı-
ogmatı VO  —_ 1925 ausgewelıtet 94-103). chung kaum mıt Luther In Verbindung gebrac

Aufschlußreich sınd VOI em dıe reı Beıispie- wırd und ın zweıfacher 1NSIC als Spitzenformu-
le textkritischer Untersuchung für dıe erstellung hıerung für dıe innere Struktur der Theologıe Lu-
authentischer Tillıch-Texte Sı1e bewelsen dıe Not- ers herangezogen werden könne und NUuSSeE: ZUIN


